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Bestellungen
auf das „Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle kaiserl. Postämter zum
Preis von 2,10 Mk. ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu 2,2S Mk. frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an.

MÜitlwr
nebst Gratisbeigabe

«Zeiger
„Sonntagsblatt ".

Anzeigestk
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
viergespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pfg ., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet.

Amtliches Publications -Organ für särnrntliche kaiserl., königl . u . städt. Behörden , sowie sür die Gemeinde Bant .

I ? 34. Donnerstag, den 10. Februar 1881 . VII. Jahrgang.
Tagesüber ficht «

Berlin , 8 . Febr. Der permanente Ausschuß
des Volkswirthschaftsraths beschloß heute § 11 des
Unsallverstcherungsgesetzes in der Fassung , daß die
Versicherungsprämie für Arbeiter mit einem Verdienste
bis zu 750 Mark zu V, von den Arbeitgebern , zu V»
nicht von den Arbeitern, sondern vom Reiche oder
dem Staate bezahlt werden soll . Der Beschluß wurde
mit 13 gegen 12 Stimmen gefaßt.

Der Minister des Innern hat auf Durchberathung
der Kreisordnungen für Hannover, Posen und Schles¬
wig in dieser Session verzichtet. Man hofft die Be-
rathung des Vrrwendungsgesetzes bis Ende des Monats
zu erledigen.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlich eine kaiserliche
Verordnung vom 7 . Februar , welche den Reichstag
zum 15 . Febr. einberuft .

Das Präsidium des Abgeordnetenhauses hat An¬
regung gegeben , zu Ehren des Herrn v. Bennigsen ein
Festmahl zu geben, an welchem sich voraussichtlich
Parlamentarier aller Fraktionen betheiligen werden .

Die zweite Lesung des Unfall-Versicherungsgesetzes
nahm am 7 . in dem permanenten Ausschüsse des
Volkswirthschaftsraths ihren Anfang. Minister von
Bötticher präsidirte . Für die entschuldigten Herren
Graf Henckel und v. Nathusius waren deren Stellver¬
treter, v . Schimmelpfennig und v. Below - Saleske,
eingetreten. Man hatte in den Kreisen des Ausschusses
geglaubt, daß Fürst Bismarck während der Verhand¬
lungen erscheinen würde , um seinen Standpunkt dar-
zulcgen , eine Annahme , welche sich nicht bewahrheitete.
Im Uebrigen erhob sich bei der neu aufgenommencn
Berathung erst bei dem tz 11 dieselbe große Ver¬
schiedenheit der Ansichten, welche schon früher sich be-
merklich machte, und an welcher die ganze Vorlage
vielleicht doch noch scheitern wird . Es handelt sich

darum , wer die Prämien sitr die Versicherten zu
zahlen hat. Die Großindustrie erklärt , daß sie dazu
nicht im Stands sei, daß vielmehr sür alle Arbeiter,
welche weniger als 750 Mark Jahreseinkommenhaben ,
der Staat , die Provinz oder der Armenverband mit
einer Theilzahlung einspringen müsse . Es liegt dazu
eine ganze Fluth von neuen Anträgen vor, von welchen
wir, als den weitgehendsten, welcher die Frage als
eine theilweise offene behandelt wissen will, den des
Kommerzienraths Baare anführen . Derselbe lautet :
Unter der Voraussetzung , daß die Versicherungsprämie
bei Gewerbebetrieben von der Gefährlichkeit des Berg¬
baues und des Hüttenbetriebes 2 pCt. des Lohnver¬
dienstes nicht übersteigen darf, ist dieselbe aufzubcingen :
1) für diejenigen Versicherten , deren Jahresarbeits -
Verdienst (vergl . ß 6, Nr. 2, Abs . 4 ) 750 Mark und
weniger beträgt, zu V, von Demjenigen , für dessen
Rechnung der Betrieb erfolgt , zu Vz vom Provinzial
verbände , bezw. vom Reich oder Staat ; 2) sür die¬
jenigen Arbeiter und Betriebsbeamten , vergl . tz 1 ,
deren Jahresarbeitsverdtenst über 750 bis 2000 Mk.
beträgt , bleibt das Haftpflichtgesetz vom 7 . Juni 1871
so lange in Kraft, bis sie »ü<K Maßgabe dieses Ge¬
setzes, vergl . § 44 , eine freiwillige Versicherung, die
ihnen bis zur Höhe ihres Jahresarbeitsverdienstes an
Lohn oder Gehalt, vergl . Z 1 , freisteht. abgeschlossen
haben, in welchem Falle sie sich mit Demjenigen , für
dessen Rechnung der Betrieb erfolgt , wegen eines Bei¬
trages des Letzteren zu der Prämie zu verständigen
haben.

Die Budgetcommission verhandelte am 6 . über
das sog . finanzielle Eisenbahngarantiegesetz. Nach einer
längeren Discuffion beschloß die Commission mit 10
gegen 6 Stimmen für die spätere Spccialdiscussion
nicht die Regierungsvorlage , welche bekanntlich einen
Eisenbahnreservesonds well , zu Grunde zu legen ,

„Die Briganten -Königin ."
Erzählung aus der Neuzeit nach wahren Thatsachen von

Emilie Heinrichs .
(Fortsetzung.)

„Auch Sie, Signor Rapo ? " fragte Cecci erstaunt.
„Auch mich , Dummkops l Soll ich selber als Räuber

gelten , — ich will dem Crocco alsdann schon die
nöthigen Wmke geben. Hast Du mich verstanden ,
Cecci ? "

Dieser nickte und begab sich sogleich auf den Weg.
Der Student aus Bisaccia kehrte langsam zur

Stadt zurück . Doch beschleunigte er seinen Schritt ,ms er in der Ferne den alten Arzt erblickte und er-
rnchte ihn noch dicht vor dem Palaste.

»Sieh da, Signor Rapo ! " rief der Arzt, ihm
die Hand reichend , „die Marchesa ließ mich soeben
rufen , hat sich der Zustand des Kranken verschlimmert ?"

,»Es wird mit ihm in Tobsucht ausarten, wenn
kr nicht schleunigst unter andere Hände , ich meine in
eme Heilanstalt kommt, Doktor ."

„ Had's mir gleich gedacht," versetzte dieser, mochte
es der Signora nur nicht sagen, es klingt schrecklich ,

ist aber doch das Beste.
"

„ Ich kenne in Avellino einen tüchtigen Irrenarzt,
der würde ihn mir zum Gefallen gewiß aufnehmcn ,
und wenn er noch zu heilen ist, dann gelmgts rhm
gewiß."

„ Sie sind also mit der Heilanstalt einverstanden,
Signor Doktors ?" fragte Rapo, indem sie den Palast
betraten.

»Vollkommen, Signor, ich halte es für's Beste."

„Wollen Sie es der Marchesa sagen und ihr den
Arzt in Avellino Vorschlägen ? "

„Wenn ich es wagen dürste, die Marchesa wird
sich nicht von ihm trennen wollen.

"
„Sie beginnt sich bereits zu fürchten und hofft,

von Ihnen diesen Ausspruch zu hören ."

„Ah, gut Signor ! Sie sollen Beide mit mir zu
frieden sein."

Der schlaue Student verabschiedete sich von dem
Arzt , nachdem er ihm das Versprechen abgenommen ,
seiner nicht dabei zu erwähnen, und schlich auf sein
Zimmer .

„ Ach, lieber Freund, ich bedarf Ihres Ratyes !"

rief Arabella dem Doktor entgegen.
„Betrifft es unfern lieben Kranken ?" fragte der

Arzt, Hut und Stock auf einen Sessel legend.
„Ja .' Sagen Sie mir aufrichtig, kann der gute

Oheim nicht geheilt werden ?"

„ O wohl , gnädigste Signora ! Nur nicht hier im
Haufe. Er muß in eine Heilanstalt."

„Sie meinen also auch, mein Freund ! — Ich
möchte ihn aber hier behalten.

"

„Dazu ist nicht zu rachen, Signora ! Darf ich
Ihnen einen Ort Vorschlägen , so rathe ich zu Avellino ;
dort wohnt ein berühmter Irrenarzt, der, wenn es
überhaupt möglich ist, unfern Kranken sicherlich heilen
wird ."

„Avellino !" wiederholte die Marchesa betroffen.
„Haben Sie bereits mit Signor Rapo darüber ge¬
sprochen ?" setzte sie argwöhnisch hinzu.

„Keine Silbe," versicherte der Arzt, mit der ehr¬
lichsteil Miene sie anblickend , „ich sah den Signor seit
gestern nicht."

! sondern den Antrag des Abg. v. Tiedemann, welcher
nach Verzinsung der Eisenbahncopitalschuld von 1500
Mill . Mk. 1 pCt. der Capitalschuld aus den Eisen¬
bahnen zur Tilgung derselben verwenden will . lieber
etwaige weitere Mehrüberschüsse wird durch den Etat
verfügt . Der Commissar des Finanzministers gab eine
Erklärung ab, aus welcher hervorging , daß die Staats¬
regierung von vornherein Bedenken gegen die Ein¬
richtung eines Reservefonds gehabt, daß sie dieselben
jedoch im Interesse des Zustandekommens der Ver-
stcwtlichungsvorlage, da die Eisenbahncommission Werth
auf den Reservefond gelegt, habe fallen lassen. Man
darf nach dem Beschluß der Budgetcommissson an¬
nehmen, daß der Reservefonds definitiv beseitigt ist.

Es sollen Städtetage einberufen werden, um hin- '
sichtlich des Verwendungsgesetzes ein Gutachten ab-
zugevea.

Der Gesammt Flächeninhalt der mit Tabak be¬
pflanzten Grundstücke in Elsaß Lothringen betrug im
Jahre 1879 246,385 Ar, dagegen im Jahre 1880
318 .424 Ar, darunter auf Elsaß allein 312,820 Ar
und 11,324 Pflanzer.

Infolge der Veröffentlichung der v. Ludwig 'schen
Rede in der „Deutschen Landeszeitung " hat , wie man
hört , Herr v . Bennigsen sich veranlaßt gesehen , Herrn
v . Ludwig zu fordern . Letzterer aber gab die muth -
volle Antwort, er erachte Herrn v. Bennigsen so lange
als nicht satisfactionsfähig , bis er sich von den seiner¬
seits, d . h . von Herrn v. Ludwig gegen ihn erhobenen
Anklagen gereinigt habe ! Inzwischen aber scheint Herrn
v . Ludwig eine Ahnung gekommen zu sein , daß diese
Antwort nur ihn kompromittire . Er schickte demnach
eine Stunde später eine zweite Antwort an Herrn
v. Bennigsen , in der er sich bereit erklärte , die ver¬
langte Satisfaction zu geben . Selbstverständlich ließ

'
Herr v . Bennigsen antworten, infolge der ersten Er-

„Seltsam," flügerte sie, „soll ich dies als eme
Fügung arischen , Pasquale zu trauen ? — Wissen Sie
keinen bessern Ort, mia oara ? " setzte sie laut hinzu.

„Keinen bessern , theure Signora ! Und dann —
ei, das liegt ja nicht sehr entfernt von Bisaccia . Signor
Rapo wird Ihr Reisebegleiter sein und Ihnen dort
zugleich befreundete Kreise öffnen."

Ein Diener trat in diesem Augenblick ein und
meldete den Signor Rapo.

„Er ist willkommen !" antwortete die Marchesa .
„Sie kommen just zur gelegenen Minute, Signor

Rapo !" rief ihm der Arzt entgegen. „Unsere theure
Signora zollt meinem Rathschlag , unfern Kranken in
eine Heilanstalt zu Avellino zu bringen , zwar ihren
vollen Beifall, doch fürchtet Signora die Unsicherheit
der dortigen Provinz hinsichtlich des Brigantenthums.
Ich rathe zu einigen Soldaten als Schutzwache, —
was meinen Sie dazu ?"

„ Ei , Avellino ist ja so zu sagen meine Heimath, "
lächelte Rapo, „ ich gab, irre ich nicht, der Signora
schon ebenfalls diesen Rath . Es freut mich . Signor
Doktore , auf gleichem Wege mit Ihnen zu sein . Avel¬
lino birgt die beste Anstalt sür solche Kranke, und
was die Unsicherheit der Gegend anbetrifft , so gehört
nur ein wenig Klugheit , Muth und Orlskenntniß dazu,
um sich die sämmtlichen Briganten vom Leibe zu
halten ."

„Aber die Soldaten, Signor Rapo ? " fragte Ara¬
bella kopfschüttelnd, „ich dächte , die wären doch besser
als Klugheit und persönlicher Muth ?"

„Pah, wir können doch keine ganze Compagnie
mitnehmen , gnädigste Signora ? Die besten Rosse , welche
sich im Stalle befinden, einen leichten Wagen , wir



klärung des Herrn v. Ludwig habe er mit dem ehren-
werthen Kollegen nichts mehr zu verhandeln . Im
Abgeordnetenhause ist man der Ansicht , daß Herr
v. Ludwig in der Folge auf die Rolle des öffentlichen
Anklägers verzichten werde, um weiteren Ungelegen¬
heiten vorzubeugen. Auf alle Fälle diirfte die Ent¬
rüstung der parlamentarischen Kreise über das unquali-
fizierbare Verhalten des Abgeordneten für Herrn
v. Ludwig ein Wegweiser fein , dem zu folgen im
Interesse der Würde des Parlaments sein würde .

Es ist unvermeidlich , Reichstag und Landtag
gleichzeitig tagen zu lassen, allein das störende Neben¬
einander wird nicht allzu lange dauern. Der Reichs¬
tag tritt am 15 . Februar zusammen und der Landtag
hat bis Ende Februar zu thun ; zehn bis zwölf Tage
gleichzeitigen Parlamentirens müssen also mit in den
Kauf genommen werden.

Den Engländern droht in Afrika eine neue
Verwicklung. Das „Reut. Bur.

" meldet aus Cape
Coast Cai . le (Guinea ) vom 23 . v. M - : Ein hier ein-
getroffener Abgesandter des Königs der Ashantis ver¬
langte die Auslieferung des in die Colonie geflüchteten
und sich gegenwärtig noch in derselben aufhaltenden
Eingeborenen - Häuptlings Gamin und machte die Co¬
lonialregierung, falls- sie die Auslieferung verweigern
sollte, für die Folgen verantwortlich . Der Gouver¬
neur hat die Auslieferung abgelehnt und eine Com¬
pagnie eingeborener Truppen mit 3 Geschützen nach
Prahsue abgesandt.

<! Papst Leo XIII ist seit einigen Tagen krank,
eine Reihe sehr sensationeller Berichte über die Natur
dieser Krankheit geht durch die Zeitungen . Der rö¬
mische Correspondmt der „Nrt . Ztg. " erwähnt des
Gerüchts, daß der Papst einen der ausgezeichnetsten
römischen Aerzte, Herrn Baccelli , gegenwärtig Unter¬
richtsminister , consultiren wollte, aber von seiner Um¬
gebung von diesem „schrecklichen" Vorhaben abgebracht
wurde. Die Sache wäre keineswegs undenkbar , aoer
sie ist im höchsten Grade unwahrscheinlich, einestheils
weil das jetzige Unwohlsein des Papstes keine schwere
Krankheit ist, gegen welche die päpstlichen Leibärzte
keinen Rath wüßten , und anderntheils weil , wenn cs
einmal dem Papste ans Leben gehen sollte, sein Bruder ,
der Cardinal Pecci, nicht fragen wird, ob Baccelli
Minister des Königs von Italien, sondern ob er als
Arzt seinem Bruder helfen könne .

Garibaldi , der alte , dem man zumuthet , noch
in einer großen Volksversammlung in Rom den Ehren¬
vorsitz zu führen oder gar im kommenden Frühling in
das Triestinische mit Jrredentistenbanden einzufallen,
liegt vollkommen gelähmt in Alassio , nicht einmal den
Kopf zu heben ist er im Stande . Der Zustand ist
unverändert seit 3 Monaten und cs ist nicht die geringste
Aussicht , daß Garibaldi nach Rom gebracht werden
kann , um der seinethalbcn vom 30. Jan . auf den
10. Febr. vertagten Versammlung beizuwohnen.

Die Türkei bereitet sich für alle Eventualitäten
vor und stellt in den von Griechenland bedrohten Ge
bieten eine recht ansehnliche Armee auf. Die Stärke
der in Thessalien und Epirus befindlichen türkischen
Truppen wird auf 100,000 Mann geschätzt, außerdem
soll eine Reserve von 40,000 Mann in der Bildung
Alle gut bewaffnet, — dies ist die beste Schutzwache.
Und dann die meisten Reisen sind den Räubern in
der Regel schon stgnalisirt , — wir haben soeben den
Plan gefaßt und führen ihn noch in dieser Nacht aus ,
das ist die erste Klugheitsmaßregel ."

Arabella dachte einen Augenblick nach , dann sagte
sie entschlossen :

„Nun wohl, doch nur unter zwei Bedingungen ."

„Lassen Sie hören , Signora !" sprach Rapo, einen
triumphirenden Blick mit dem Arzte austauschend .

„Wir haben durch den wunderlichsten Zufall einen
Gast aus Deutschland bekommen : den Bruder des
Signor Leonardi !"

„Ah , ah ! " machte der Arzt erstaunt , „und der
Marchese ?"

„Will sich nicht von ihm trennen , — er ist ruhig
wie ein Kind in seiner Nähe, und geräth in wahre
Tobsucht, sobald der junge Mann , — ein Knabe fast
an Gestalt und Jahren — sich entfernen will ."

„Dann nehmen Sie den jungen Mann mit, " ver¬
setzte der Arzt erfreut, „das kann nur von heilsamen
Einfluß sein ."

„Es war meine erste Bedingung zur Reise, " sagte
Arabella, „indessen ist eine Schwierigkeit dabei — der
Vater des Signors ist augenblicklich nicht anwesend,
und ohne Erlaubniß desselben geht der junge Mann
sicher nicht mit .

"
„So lassen wir ihn hier, " meinte Rapo.
„Dann bleibe auch ich mit dem Oheim, " entgeg¬

nen die Marchesa fest, „auf der Landstraße mit dem
Wahnsinnigen , ohne diesen guten Engel zur Seite ,
mmmermehr !"

„Hm , man müßte dem Marchese die Idee bei¬

lbegriffen sein , wovon die eine Hälfte angeblich nach
Janina, die andere nach Trikala dirigirt werden wird .
Dem gegenüber klingt eine Mittheilung aus Athen,
daß nach dem der griechischen Deputirtenkammer von
der Regierung vorgelegten Gesetzentwurf der Effektiv¬
bestand der Landarmee für das Jahr 1881 auf
82,824 Mann erhöht wird, ziemlich kläglich .

lieber die Verhältnisse auf den Samoainseln
nach dem Tode des 65jährigen Königs Malietoa, der
eigentlich blos ein Thronbewerber hätte genannt
werden sollen, sintemal er beständig um seine Herr¬
schaft zu kämpfen hatte und blos der Einfluß der aus¬
wärtigen Konsuln , namentlich Deutschlands , ihn in
seiner Stellung erhielt , bringt die „K .-Ztg.

" einen
kurzen Bericht : Malietoa weilte seit längerer Zeit
auf Sawaii, wo hauptsächlich Krieg geführt wurde ,
und zwar vorwiegend durch Niederbrennen -der Hütten ,
Fällen der nutzbringenden Bäume und ähnliche Bar¬
bareien . Malietoa war der jüngste Sohn Malietoa
Tevita's, desjenigen Häuptlings, der vor 50 Jahren
die ersten Pioniere der Londoner Missionsgxsellschaft
an den Küsten Samoas bewillkommnet«. Von be¬
schränkten Geistesanlagen würde er trotz des alten
Adels seiner Familie niemals zu einer hervorragenden
Stellung. , gelangt sein , wenn , man eben unter .dem
streng aristokratjsch- legitimistischenVölkchen einen besseren
Thronbewerber hätte finden können. Und doch war
allen in der Südsee Handel treibenden Nationen gleich
sehr an der Herstellung eines einheitlichen Königthums
gelegen . Malietoa war schon seit längerer Zeit leidend,
und seit Dezember 1879 Unterzeichnete sein Neffe Ma-
lirtoa Laupepa als Regent alle Verträge mit den
auswärtigen Konsuln . Dieser Neffe des Verstorbenen
wird denn auch zweifellos sein Nachfolger sein . Wie
es beißt , stände er sich besser als sein Oheim mit der
alten oder Oppositionsparteiund vielleicht würde durch
d n Thronwechsel eine Beilegung des alten Zwistes
erfolgen. Inzwischen liegt hier der Kriegsschooner
„Laetitia"

, welcher der samoamschen Regierung gehört ,
zum Auslaufen bereit, und vor Kurzem ist auf Sawaii
eine sogenannte Schlacht ausgefochten worden , bei der
die Anhänger der alten Partei 13, die Königlichen 10
Personen verloren .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 8. Febr. Das Haus genehmigte in
zweiter Lesung den Rest der Kreisordnungsvorlage nach
den Commiffionsbeschlüssen. Eine längere Debatte rief
8 74 (Ernennung und Qualifikation ver Landräthe )
hervor. Mehrere Abänderungsanträgewurden abgelehnt
und der Paragraph schließlich in der Commissions-
faflung genehmigt. Der Minister des Innern erklärte
im Laufe der Debatte , die Regierung werde den Ver¬
such , die Frage wegen der Anstellung der Landräthe
bei dem vorliegenden Gesetze zu regeln , nicht entgegen
sein , wenn eine Vereinbarung darüber gelinge. Andern¬
falls bitte die Regierung , die Frage ganz fallen zu
lassen . Der Commissionsantrag sei nicht annehmbar.
Es müsse eine größere Erleichterung in der Quali¬
fikation eintreten . Die Regierung könne bei der Be¬
setzung der Landrathsämter nur solche vorwiegend

bringen , daß wir Leonardi suchten," sagte Rapo mit
einem boshaften Lächeln.

„Er hat lichte Momente und würde Mißtrauen
fassen ! Nein , Signor Rapo, ich lasse nicht von meiner
ersten Bedingung .

"
„Nun gut , die zweite ?" fragte Rapo, sich ver¬

beugend.
„Die werde ich Ihnen später mittheilen , Signor!

Mit der ersten ist die zweite Bedingung ebenfalls hin¬
fällig ."

„So lassen Sie mir erst einmal meinen Kranken
sehen," sagte der Arzt , „dann hören wir gleich, wie
wir mit dem guten Engel daran sind ."

Lächelnd schritt vie Marchesa voran, von dem
Arzte gefolgt, während Rapo zurückblieb und ihnen mit
höhnischem Ausdruck nachblickte.

Zehntes Kapitel .
Santa Gennaro .

Bei den Ruinen von Pompeji harrte Georg in
einsamer Mitternacht, vergebens bemüht, seine Angst
abzuschütteln. In geringer Entfernung hielt der Baron
mit dem kleinen Wagen hinter einem dichten Gebüsch ,
das ihn vollständig verbarg.

Dem alten Herrn war ebenfalls seltsam zu Muthe .
Doch war es keine Furcht ; nur die Angst statt des
geliebten Sohnes , vielleicht seine Leiche zu erblicken ,
preßte ihn wie ein Alp .

Es war bereits fünf Minuten nach Mitternacht;
immer heftiger schlug , sein Herz ; wenn Georg nur
Muth genug besaß, seine Mission durchzuführen.

Da plötzlich bebte er zusammen, aus den geister¬
haft beleuchteten Ruinen der alten Todtenstadt stiegen
mehrere dunkle Gestalten empor .

berücksichtigen , welche die nothwendige Ausbildung oder
das Leben im Kreise dazu qualificire . Schließlich >
genehmigte das Haus in zweiter Lesung die Provinzial:
ordnung nach den Commissionsanträgen .

Marine .
Kiel , 8 . Febr. Die Vorstellung der für das

am 20 . d . M. zu Fischereizwecksn in Dienst zu stellende
Kanonenboot „Comet " bestimmten Besatzung vor dem
Schiffskommando findet am 11 . d . M . statt .

Lokales . I
* Wilhelmshaven , 9. Febr. Die Mitglieder

unseres Schützenvereins finden auf der morgenden j
Abend stattsindenden Generalversammlungeine so wich- »
tige Tagesordnung vor! , daß sie sich sämmtlich veran- ?
laßt sehen sollten, derselben beizuwohnen.

* Wilhelmshaven , 9. Febr. Der hiesige
Singverein für gemischten Chor hat uns mit seinem

'
gestrigen, im Saale des Hewpel 'schen Hotels abgehal¬
tenen Concert einen besonders dankenswerthen Genuß .
geboten, der um so höher zu veranschlagen ist, wenn
man hie zu überwindenden Schwierigkeit in Betracht
zieht , mit denen ein solches Unternehmen hierorts be¬
sonders zu .kämpfen hat. Es verdient darum hervor¬
gehoben zu werden, daß die Aufführung in allen
Theilen eine wohlgelungene war und bei allen Hörern
den angenehmsten Eindruck hinterließ. Der orchestrale
Theil, in gewohnter Präcision von unserer Marine¬
capelle ausgeführt, leitete das Concert mit Glucks
Ouvertüre zur Oper „Armide " ein. Der geschätzte .
Gast des Singvereins , die Concertsängerin Fräulein H
Alwine Bonn aus Hamburg, sang hierauf mit be- ^.
merkenswerthem Wohllaut der Stimme und vollster

'

Sicherheit im Vortrag das herrliche Abendlied von 1
A . F . Riccius, sowie „Gretchen am Spinnrade " von
F. Schubert. Genannte Dame hatte ferner die Sopran -
parthie in dem Duett aus dem Oratorium „Dü '
Schöpfung " von Haydn und die Solsparthien in de»
„Jahreszeiten"

, jenem bekannten großen Oratorium
dess lben Componisten übernommen . Reichster Beifall
belohnte diese , durchaus tüchtige Schulungvsrrathenden
Vorträge, welchen die Sängerin als Extrazugabe noch s-
ein reizendes Liedchen beifügte. Die beiden andern ^
Soloparthien , Tenor und Bariton , wurden von ge-

' '
schätzten Dilettanten in anerkennenswerthester , urige- ,
theiltesten Beifall herausfordernder Weise ausgeführt
und auch die Chöre zeigten sich ihrer schwierigen Aus¬
gabe vollkommen gewachsen Um das Gelingen des
Ganzen hat sich Herr Organist Bastian durch seine
sorgfältige Leitung wiederum recht verdient gemacht .

Wilhelmshaven . Für die Zulassung zum
Civilsupernumerariat bei den Provinzialverwaltungs¬
behörden ist fortan dem Zeugnisse der Reife für die
Prima einer lateinlofen Realschule (Gewerbeschule)
von neunjährigem Lehrkursus dieselbe Geltung beizu¬
messen , wie den gleichartigen Zeugnissen der Realschulen
erster Ordnung und der Gymnasien sowie den Matu¬
ritätszeugnissen der Realschulen zweiter Ordnung.

ff
- Belfort , 9. Februar. Vorgestern gelangten

wieder 5 Lowrys mit Brennholz und Kohlen in Bel-
fort zur Verkeilung . Leider hält es schwer , unter

Georg konnte sich eines Zitterns nicht erwehren,
als er die unheimlichen Gesellen auf sich zuschreite«
sah, doch faßte er sich und rief entschlossen :

„Santa Gennaro !"
„Ah, mein guter Bursche, Du hast das Losungs¬

wort gut behalten," lachte Schiavone , „soll mich wun¬
dern , ob Du auch die Summe des Lösegeldes be>
halten hast. ^-Wie viel hast Du mitgebracht ?"

„FünftausendScudi sollte ich mitbringen , Signor !"

versetzte Georg muthig .
„Solltest Tu mitbringen , ganz recht , Bursche !

— Hast Du sie denn auch mitgebracht, he ?" ? -
Georg 's scharfes Auge konnte nirgends seinen

Herrn entdecken, — er mußte deshalb auf seiner
Hut sein ,

„Ich habe es noch nicht erhalten , Signor !" sag«
er langsam , auch ' ehe ich meinen Herrn nicht in Eurer
Mitte, — er lebt doch noch ?"

„Versteht sich , Narr !" rief der Räuber unge¬
duldig. „Doch läßt sich ein solcher Riß nicht in einigen
Tagen zusammenflicken, dazu gehören Wochen. Sr
hast Du das Geld nicht ?"

„Nein , Signor ! Doch erwarte ich es täglich.
"

„Pah, Dein Herr wird wohl ein Taugenichts
sein , für welchen der Herr Papa keine zehn Scud>
opfern wird," rief Schiavone spöttisch , „da wollen wir
Dich einstweilen auch mitnehmen . Du wirst doch wohl
einen Sparpfennig haben , mit welchem Du Dich selber
bezahlen kannst. Nehmt ihn in Eure Mitte und daN»
vorwärts !"

„Ach, was wollt Ihr mit mir armen Kerl a«'
fangen, großer Räuber !" rief Georg.

'

(Fortsetzung folgt.)

7
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so vielen Bedürftigen die Bedürftigsten heraus zu
finden.

* Kopperhorn , 9 . Febr. Das von dem hier
selbst neu gegründeten Gesangverein „Fortuna " am
letzten Freitag veranstaltete Kränzchen erfreut« sich trotz
der in letzterer Zeit so vielfach gebotenen Vergnügungen
eines zahlreichen Zuspruchs und waren namentlich von
NeuhePPMS und Sedan viele Freunde. , dieses jungen
Vereins anwesend. ! Die zum Vortrags gewählten Lieder
wurden mit großem Beifall ausgenommen und auch
das einaktige Theaterstück bekundete viel Geschick der
n .itwirkenden Mitglieder . Das darauf folgende Tanz¬
kränzchen hielt die Versammlung noch lange in froher
Stimmung beisammen.

Aus der Provinz und UMgsgerrV.
Barel . Die freiwillige Feuerwehr des Turner-

bundes hat sich am Sonnabend constituirt . Es wur¬
den die Statuten der Oldenburger freiwilligen Turner¬
feuerwehr accepürt.

Breme » . Verunglückt ist am Freitag Abend
auf dem Geestemünder Bahnhof der Bremsarbeiter
Miles aus Geestendorf. Als beim Einfahren des
Nacht Güterzuges in den Bahnhof der Locomotiv
führer das Bremssignal gab, wollte Miles, der auf
dem letzten Bremsböck saß, nach der Bremse greifen,
griff in der Dunkelh it aber daneben, verlor dabei das
Gleichgewicht und stürzte vom Wagen, Der Sturz
hatte den sofortigen Tod des Verunglückten zur Folge ,
da derselbe das Genick gebrochen hatte . Der Ver¬
storbene war der Ernährer seiner Mutter und Ge¬
schwister , da sein Vater vor ungefähr Jahresfrist seinen
Tcd durch einen Sturz in den Brunnen gesunden
hatte .

Geestemünde , 7 . Februar. Auf dem Kömg-
Georgsdock sollen Anlagen zum Bau eiserner Schiffe
geschaffen werden und sind zu diesem Zwecke auch be¬
reits an das Dock grenzende fiskalische Grundstücke
angekauft worden . Gegen dis betreffende Anlage war
von einigen hiesigen Einwohnern Einspruch erhoben,
doch ist derselbe nunmehr endgültig zurückgewiesen
worden, sp daß demnächst mit dem Bau der erforder¬
lichen Anlagen begonnen werden kann . Zu dem Zweck
ist bereits eine Anzahl Arbeiter engagirt , und ist gewiß
im Interesse unseres Ortes nur zu wünschen, daß dem
betreffenden Unternehmen keine weiteren Schwierig¬
keiten in den Weg gelegt werden , da hierdurch ' ftn Er¬
satz für den darniederliegenden Bau hölzerner Schiffe
geschaffen werden kann.

Esens , 7 . Febr. Zu Sterbur im hiesigen Amts¬
bezirke ist der Typhus ausgebrochen .

Vermischtes .
— Aus Zempelburg wird geschrieben : Letzthin

überraschte uns die amüsante Nachricht, daß ein Schank -
wirth in einem benachbarten Dorfe, welchem Trunken¬
bolde die ganze Habe zu demoliren begannen und ihn
und seine ganze Familie zu mißhandeln sich anschicktcn ,

auf ein ganz cigcnthümliches MuiA zu seiner Rettung
verfallen sei . Der Geängstigte stürzte nämlich in den
Garten hinaus , ergriff einen besetzten Bienenstock und
warf denselben durch das Fenster unter die Rasenden .
Es währte nicht 2 Minuten und die Unholde zerstoben
nach allen Richtungen unter Geheul und bis auf die
kalte Landstraße hinaus verfolgt von den wüthendcn
Bienen , die sicher den Grund ihrer Kraftverwcrthung
und Störung nicht geahnt haben und schneller Hilft
schafften , als die Polizei es hätte thun können.

— Höfliche Grobheit . Ein deutscher Dichter, wei
cher sehr ungleich, aber sehr rasch produzirt , hat dieser
Tage vom Direktor Dingelstedt ein Drama Manuskript
mit folgenden lakonischen Zeilen zurückerhalten : „Sehr
geehrter Herr ! Hier folgt abermals ein Schauspiel
zurück ; Ihre Begabung beschäftigt mich sehr , denn Sie
produziren so rasch , daß . ich mit dem Zurückschicken
kaum Nachkommen kann !"

— Das Telephon in München . Der echte Mün
chener weiß auch die Telephonleiiungen praktisch für
sich auszunützen. Er geht zum Direktor des Telcphon -
instituts und erklärt : „Sie, Herr Telephon -Direktor ,
ich wünsche eine Leitung vom Hofbräuhaus in meine
Wohnung ." — „Vom Hofbräuhaus? " — „Ja ,
wisftn 's , damit ich

's,,allemal gleich -hör'
, wenn an

zapft wird !"
Buntes Allerlei . Am 15 . Febr . wird , be

sonders in den deutschen Universitätsstädte und an
allen namhafteren Bühnen Lcffings Todestag, an wel¬
chem er vor 100 Jahren starb , gefeiert werden . —
Das Schloß des Generals v. d . Tann ist nicht ganz
Niedergebrannt , sondern blos einige Zimmer ausge
brannt. — Eine außergewöhnliche Bereicherung haben
die Alterthumssammlungen der Hauptstadt erhalten .
Dr . Heinrich Schliemann hat seine ungemcin werthvolle
Sammlung trojanischer Alterthümer , welche bisher in
London ausgestellt war, dem deutschen Volk zu ewigem
Besitz und ungetrennter Aufbewahrung in der Reichs-
Hauptstadt znm .Geschenk gemacht. Der Kaiser hat in
einem Allerhöchsten Handschreiben dem berühmten Ge¬
lehrten seinen Dank ausgedrückt. Die Sammlung
wird in dem im Bau begriffenen ethnologischenMuseum
in besonderen Sälen Aufstellung finden , welche für die
Folge den Namen des Geschynkgevers tragen sollen.
— Dr . Carl Plötz , der Verfasser der weithin bekannten
Lehrbücher für den französischen Sprachunterricht, ist
am 7 . Febr. in Elberfeld gestorben. — Dm „Kobl.
Volksztg." berichtet , daß kürzlich ein Sergeant der
Koblenzer Garnison , welcher einen Rekruten auf der
Stube mit dem Peitschenstiele ein Mal geschlagen und
einen andern Rekruten , welcher während des Dienstes
verbotener Weise Tabak kaute , gezwungen hatte , vcn
Tabak herunterzuschlucken, vom Kriegsgericht degradirt
und zu fünfzehn Monaten Festung verurtheilt wurde .
Der Sergeant ist bereits zur Abbüßung dieser Straft
nach Köln überführt worden. — Aus Hargarten bei
Saarlouis wird berichtet , daß zu später Abendstunde
ein Vorarbeiter an der Eisenbahn , als er mit mehreren
anderen Arbeitern die Arbeüsstelle verließ , gegen das

scharfe Verbot mehrere Dynamiip stronen zu sich gesteckt ,
um seinen Geburtstag durch einige dieser gefährlichen
Schüsse zu „verherrlichen " . Auf dem Heimwege ließ
er , nachdem er von der übrigen Gesellschaft etwa 40
Schritte entfernt war, eine Patrone explodiren ; an der¬
selben Stelle fand man den Unglückliche heute bei
Tagesanbruch mit abgerissenen Händen , zerrissener Nase
und Wange , das linke Auge vor dem Kopfe hängend,
noch lebend an der Erde liegen. Ein von Bolchrm
schnell herbeigeruftner Arzt nahm den Unglücklichen ,
der für die Uebertretung eines wohlbegründeten Ver¬
botes so schwer bestraft wurde , in Behandlung . — Ein
kürzlich in Frankfurt a . M . im hohen Alter von 92
Jahren verstorbener Rentner , bei Lebzeiten vierfacher
Millionär, hat ein Finnländer Loos hinterlafftn. Beim
Nachschlagen fand sich , daß das Loos vor drei Jahren
mit emem Gewinn von 90 000 Mark gezogen worden
war. Der Gewinn wird nachträglich erhoben werden.
Glückliche Erben !

Hochwasser tn Wilhelmshaven :
Donnerstag : Vorm. 9U . 59M . , Nachm. 10U. 22M .

Briefkasten. Der Einsender des Artikels, betr. Vorschub -
leiflung der Böllerei , hat uns seinen vollen Namen anzugeben,
bevor rvir das „ Eingesandt" veröffentlichen können.

Die Redaktion .

Bekanntmachung .
Im Jnseratentheile der Nr . 33 des

„ Wilhelmshavener Tageblatts" befindet sich
eine Annonce „Zur Kritik des Stadthaus-
Halts-Etats"

, deren Angaben, soweit sie nicht
vollständig aus der Lust gegriffen sind , in
einer Weise entstellt sind, daß eine beab¬
sichtigte Täuschung der Bürgerschaft mit
hoher Wahrscheinlichkeit angenommen werden
muß.

Wir bringen dies zur öffentlichen Kennt-
niß mit dem Bemerken, daß der Stadtkäm¬
merer Tiarks bereit ist, in den Nachmit¬
tags-Dienststunden während der nächsten acht
Tage jedem berechtigten (communalsteuer-
zahlenden) Einwohner unserer Stadt Auf¬
schluß über die Richtigkeit der dem Etat pro
1881/82 zu Grunde liegenden Zahlen bez. der
im Erläuterungsberichte zu demselben ange¬
führten Daten zu geben.

Wilhelmshaven , den 9. Februar 1881.
Der Magistrat .

Aekdman«. H . Hrashorn . K. Schneider .
Der Stadtkammerer .

Marks .

Amtliche

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.
Der für das Etatsjahr 1881/82 im

Bereiche der Marine-Station der Nordsee
erforderlich werdende Bedarf an kleinen
Bedürfnissen für die Mannschaften an
Bord S . M. Schiffe soll im Wege der
öffentlichen Submission vergeben werden.
Hierzu ist Termin auf
Donnerstag, 3. Märze .,
Vormittags 12 Uhr,

rm diesseitigen Büreau anberaumtworden .
Es gelangen gruppenweise zur Ver¬

engung:
Taschen - und Rafirmesser , Kämme ,

Spiegel , Näh- und Stopf¬
nadeln , Holzpfeifen , Putz¬
materialien .

-o- Bürstenwaaren;0. Handtücher, Mefferbändsel , Zwirn
und Wollgarn;

11 . Schreibmaterialien.
Auf sämmtliche Gegenstände einzelner

vezw . aller Gruppen können Angebote
abgegeben werden , und sind solche mit
der Aufschrift „Submissions- Angebote
lür die Lieferung kleiner Bedürfnisse
sur 1881/82 versiegelt an uns einzu-
reichen.
. Die Submissionsbedingungen liegen

unserer Registratur sowie in der
Spedition des „Deutschen Submissions-

Anzeigers in Berlin aus , können auch
gegen Einsendung von Mk. 0,50 in baar
oder Briefmarken abschriftlich von uns
bezogen werden . Normalproben sind in
unserer Registratur zur Ansicht ausgelegt .

Wilhelmshaven, 4. Februar 1881.
Kaiser!. Intendantur der

Marine - Station der
Nordsee .

Bekanntmachung.
Da das diesjährige Musterungsgeschäft

für den Aushebungsbezirk Aurich im
Monat März d . I . stattfinden wird , so
mache ich hierdurch bekannt, daß die
Reklamationen derjenigen Militairpflich -
tigen, welche wegen bürgerlicher Ver¬
hältnisse Anspruch auf Zurückstellung
oder Befreiung vom Militairdienste er¬
heben wollen , sofort «nd spätestens
bis zum 1 . März d. I . bet den
betreffenden Obrigkeiten ein¬
zureichen sind.

Um Jrrthümern vorzubeugen, mache
ich noch besonders darauf aufmerksam,
daß auch Seefahrer , welche für das
laufende Jahr von der Stellung ent¬
bunden sind und auf Zurückstellung resp.
Befreiung vom Militairdienste Anspruch
machen zu können glauben , ihre Rekla¬
mationen ebenfalls zu obigem Zeitpunkte
einzureichenhaben, da solche im Schifftr-
niusterungs - Termine weder angebracht
noch erörtert werden dürfen . Die Vor¬
stände der Gemeinden wollen Vorstehen¬

des in ihren Gemeindebezirken zur wei¬
teren Keuntniß bringen .

Aurich, den 1 . Februar 1881 .
Der Kreishauptmann .

N e u p e r t .

Vorstehende Bekanntmachung bringen
wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß
und Nach^ chtung.

Wilhelmshaven, 8 . Februar 1881 .
Der Magistrat .

Landgut
Verpachtung .
Das auf Wedelfeld belegcne Gräflich

von Wedel '
sche Landgut ( Platz )

Litr . ü D zu 148 Grasen 260,8 ftffR.
rheinl. 63 vn 34 u 94 Hm , wsh .
Pächter Gamhold Rogge , soll vom
1 . Mai 1881 an auf 6 bezw. 10 Jahre
auf's Meistgebot verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen können in der
Unterzeichneten Rentei , sowie auch in
der Rentei zu Evenburg Angesehen oder
gegen die Gebühr in Abschrift bezogen
werden.

Pachtliebhaber wollen ihre Gebote
bis zum 21 . d . M. unter der Auf¬
schrift : „Gebot für Verpachtung des
Gräflich von Wedel ' schen Landguts
Litr . D v auf Wedelfeld" verschlossen
einscndcn.

Gödens , den 1. Februar 1881.
Gräflich v . Wedel sche Rentei

Greifs .

Privat^Anzeigen.
Vermiethung .
In dem Hause des Herrn Holl¬

mann befindliche drei Wohnungen an
der Bühnhofstraße ( Elsaß ) und zwei
Oberwohnung -m an der Marktstraße
werde ich auf ein Jahr vom 1 . Mai d.
I . an am
Donnerstag, 10. d . M.,

Abends 7 Uhr,
in Herrn Sjuts Behausung zu Elsaß
zur Vermiethung aufsctzen .

Wilhelmshaven.
H . Janssen,

_

Zu kaufen gesucht
ein starker Hund von

6 . ZokullielleberA , Neuheppens .

Zu vermiethen
eine Oberwohttung zum 1 . Mai
1881 . Joh . Popken ,

VerlängerteG ökerstraße84.

Gesucht
auf sogleich ein oroentliches Dienst¬
mädchen .

Kopperhörn . ü . 1 . Lnper .

2 tüchtige Schuhmacher
sucht H . Bunnemann ,

I Roonstraße.



OonäLtortziM. OtztoLen.
Täglich frische Obftknchen ,

Sahnefachen rc. Geehrte Auf
träge in Torten , Eis , Sahne
rc. werden für jede festliche An¬
gelegenheit zn bekannter Güte
prompt effectuirt.

Oeleken .

Empfehle schönes , frisches

Rehsleifch .
Kleine Braten (gespickt) liefere in 's

Haus event. zu Sonntag auf Bestellung
zu 2, 3, 4 und 5 Mark. Bestellungen
erbitte bis Sonnabend Mittag. Schrift!.
Bestellungen werden prompt ausgeführt.

Krüger , Börsenstraße 7 .

Geschäfts-Verlegung.
Hiermit mache ich bekannt, daß ich mein

Schuhmachergeschaft
von Reuende nach Belfort , Werft
Kratze , bei Gastwirth Liepelt,
verlegte und empfehle Mich in allen in
dieses Fach einschlaaenden Arbeiten be¬
stens. T . Janffen .

8zränezr 1879 :
kreis -Utzäkillle I . 61n88e .

llmptoblsnZWortb für feste Familie !
^ 118A626iobnot 801V0b1 211 Ü3118S,
V16 amk dor Roi8S, b680 iid6r8
2111 8oo , — dabor kür 4U81V3N-
sterer urioutbobrilob — 311k dor
4 dou tsabrikon , Oorvölbon,

LorAvorkon oto. oto.

MUoodG

8

Theater in Wilhelmshaven .
Im Kaisersaal.

Gastspiel des Harburger Schau -, Lustspiel- und Operetten -
Enfembtes , unter Direktion des Herrn G . Adolph .

Donnerstag, den 10 . Februar:
Ne « . Ne «.

Graf Waldemar .
Gemälde in 5 Acten von Gustav Freitag.

Burg Hohenzollern .
Heute , Donnerstag, den 10 . Februar r

Große Gala- u . Familien -Vorstellung
gegeben von dem

Personal des I 'deLIrtz varMv „Stadt Kiel ",
sowie Gastspiel der ungarischen National und Ballet -

Tänzerin Fräulein Znlie BeAeäies.
Näheres die Plakate und Programme . 8 . Daher .

Belsort Belfort.

I

Zur Arche.
Donnerstag, den 10. Februar :

3 . ^ .doimtzllisutZ - Ooaosrt ,
ausgeführt von der Capelle des Oldenburgischen

Infanterie-Regiments Nr. 91.
Hierauf : Ball .

Entree für Nichtabonnenten 50 Pfg . Anfang 8 Uhr.
Zu zab ' reichem Besuch ladet ergebenst ein_ 6 . Kehnlr .

Auszug aus dem Wein - Preis - Courant der
Firma es . 0 . 8oim in Oldenburg .

I-ager bei V/ekoblt^ , koon8tra886 83.
Preise verstehen sich ixcl. Flasche bei Abnahme von 10 Flaschen.

Einzelne Flaschen 3 Flasche 10 Pfa. höher .
Bothrveine

Oooläit , giii noil ssrvst , -

L . HkLOlll

iw NüöinbsrA -un Msäsirlisia.
L . L. IIosllsLiMich.

Dor „ koonek3Nip otIVlasg Kitter "
18t ill A3Q26Q IMlI IlldlOIl RI3 -
oobou lind in Maoon8 Lobt 211
b3bou in Wllielnwbaven bei dorr
Borrou Neents , d-aiuibofs -
r68t., lind D . V̂etsvbk ^ ; in
fever boi den Herren 0 . D.
^ när ^e , 6 . ^ näröe und
I? . Lnek ; in Vare ! bei Herrn
8 . 8 . Overbeck , in Kuriob
beiHerrn 0 - Uaa8 , 80iv io Ment-
balben bei den bekanntenZer¬
ren Dsbitanten.

In Orten , rvo inein „Foons-
kamp et lVIsag - kitter" noob niebt
oder niebt genti^end ein^eknbrt
i8t, werden 8o1ids Oebitantsn
g68N0bt.

^VnrnunA
-vor f?1a8oben obne mein Ziegel

nnd obne die Krina :
lt . Uncle rberg - LIbreobt .

Einem geehrten Publicum der olden-
denbmgischen Umgegend von Wilhelms
haoen empfehle ich mich zur Abhaltung von

i Nodoo . . . . . . 3 Fl . 70 Pf . Mosel . . 3 Fl. 60 Pf.
I 'oiii Nodoo . . . . „ „ 80 „ Laubenheimer . . . * „ 80 „

s 8t. Lmilioii . . . . „ „ 90 ,, Zeltinger . . . . * // 80 „
j 8t. lÄtoxbo . . . .
^

8t. diilioii . . . .
„ „ 98 „ Brauneberger . . . ' „ ,, 100 „
„ „ 105 „ Hochheimer . . . ' „ k, 100 „

- 8t. stubonno Ouburrii8 „ , . 120 „ Rüdesheimer . . . 110 „
8t . stiiliomro Duliio . „ „ 130 „ Niersteiner . . . * / / 120 „

^ kontot Ouuot . . . „ „ 160 ., Pisporter . . . . * / / // 120 „
i kaliuor LlaiAUiix . .
! Obutog.il Miiilan . .

„ , . 160 „ Marcobrunner . . * , , 130 „
175 „ Rüdesheimer Berg . ' ,, 150 „

ObÜtOÄII 1,31086 . . . . . . 225 „ Liebfrauenmilch . . * „ »/ 200 „
! Diverse Iveine .

IsseE ^veine .

Sherry
Madeira

von 160—280
.. 160—280

f . L Fl. Malaga
Portwein

von 100—230 Pf. a Fl.
170- 280 „ "

M vier Prozent und bitte um gütigen
Zuspruch .

A Nowak,
WilhelmshaveneOisasto 5 in Belfort.

I l .
Mit dem heurigen Tage errichtete ich

am hiesigen Platze im Hause des Herrn
Beushausen einen

"
- Mm

und halte täglich Rind - , Schweine -
und Kalbfleisch , sowie alle Sor
len Wurst bestens empfohlen .

I . Keitmann , Schlachter .

Verkaufe blaßrothe
Kart offeln
L Zentner 2 Mark 75 Pf . , sowie auch
schöne Steckrüben .

A . Förster
am Bahnhof.

Zu vermiethen.
Die vom Herrn Stadtsccretair a . D .

Laube benutzte Wohnung und meh¬
rere kleine Wohnungen sind auf
Mai zu vermiethen -

M . Morisfe ,
Börsenstraße Nr . 7 .

Zu vermiethen
in meinem Hause, verlängerte Königs¬
straße Gemeinde Bant , mehrere
Wohnungen , darunter ein Laden,
auf Mai .

G . I . Garlichs ,
Wilhelmshaven, Hinterstr. 1 .

Zwei sehr schöne

Familienwohnungen
in Belfort habe zum 1 . Mai d . I . an
ordentliche Bewohner zu vermiethen .

B . Wilken ,
Wilhelmshaven , Augustenstrahe Nr . 4.Zu vermiethen

eine Wohnung , auch mit Keller¬
raum vergehen . Tonndeich 101 . c^ n dem von mir bewohnten Hause

habe ich zum 1 . Mai d . Js . eine
Wohnung mit Gartengründen
zu vermiethen .

Heppens , den 7. Februar 1881 .
Tiaden, Genchtsvollziehergehülfe.

Zu vermiethen
auf sofort ein möblirtes Zimmer
nebtz Schlafkabinet .

Bnlek, Elsaß.
Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilbelmsbaven.

8KM -NL
Am Donnerstag, den 19 . Aevr.,

pünktlich Aöends 8 Ahr :
General-Versammlung

im Vereinslokal (Hempels Hotel ).
Tagesordnung:

1 ) Ballotage.
2) Rechnungsablage .
3) Wahl von Revisoren für die Jahres¬

rechnung.
4) Wahl der Kaffenrevisioren .
5) Wahl des Vorstandes , der Chargir-

tm und der Schießkommiflion .
6) Verschiedenes.

Alle Mitglieder werden dringend er¬
sucht zu erscheinen .

Der Vorstand .

» Mail - »mm.
Der diesjährige

Illrrlceii - Ksl !
des Vereins findet am Sonnabend ,
den 12. Februar, -sAniang 8 Uhr
Abends ) in Hempel 'S Hotel statt.

Einführungen gestattet.
Der Vorstand.

Zu verkaufen
drei bis vier Fuder sehr gutes
Landheu.

Knyphausen , 10. Februar 1881 .
2itzAke1ä .

Wegzugshalber
stehen 3 Kühe , darunter eine , die in
diesem Monat kalbt, eine 3jährige und
eine ältere, zu verkaufen bei

C. Wollatz.

Verkauf .
Der nördliche Theil der Erholung ,

Haus mit fünf Wohnungen , sowie circa
12 Ar Hof und Gartenland zum ersten
Mai zu verkaufen . Reflectanten wollen
sich melden.

C . Schneider ,
Königsstraße 51.

TO Grasen
sehr alte Fettweiden im Bant habe
ich unter der Hand zu verpachten.

Schaar . B . Mt . Lauts .

Gesucht
zum 1 . März eine Wohnung , beste¬
hend aus 3 Zimmern, Kücke und Keller.

Offerten erbeten unter OhiKrelOO
in der Exped. d. Blattes .

Geburts-Anzeige.
Heute wurden durch die glückliche

Geburt eines gesunden Mädchens erfreut
Wilhelmshaven, 8 . Februar 1881 .

Böge und Frau.
Henriette 8118.
^ rtknr Brunne,

Feldwebel in der Kaiserlichen Marine.
Werkoöte ._ _

Todes-Anzeige.
Am Dienstag Nachmittag 3 Uhr ent¬

schlief nach schwerem Leiden, im eben
vollendeten 36. Lebensjahre , meine liebe
Frau Johanne , geb . Dannemanu ,
welches ich allen Freunden und Bekannte»
statt besonderer Ansage mit der Bitte
um stilles Beileid hiermit anzeige.

H . Wegner.
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 14 . d . Mts., Nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhause aus statt .
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